
Warum externe Autorität in komplexen 
Systemen scheitert 
 

Wir leben in einer Zeit, in der es unzählige Antworten gibt. 

 

Texte, Videos, Expertenmeinungen, Konzepte.   

Für alles scheint es jemanden zu geben, der sagt, wie es geht. Und trotzdem entsteht oft 
keine echte Klarheit. 

 

Warum? Weil externe Autorität immer aus einer bestimmten Position spricht. 

 

• Aus einem Denken.   
• Aus einer Erfahrung.   
• Aus einem Körper.   
• Aus einem Kontext. 

 

Und genau das wird oft übersehen. Was als „passend“ erlebt wird, ist häufig keine echte 
Passung, sondern Wiedererkennung. Man erkennt sich in einem Gedanken wieder –  und 
hält das für eine Lösung. Aber diese Lösung ist nicht aus der eigenen Struktur 
entstanden. Und sie hat wenig zu tun, mit der eigenen Position innerhalb dieser Struktur 
und deshalb wirkt sie auch nicht als Lösung, sondern nur in Teilen. Dadurch entstehen 
immer mehr Fragmente, immer mehr Lücken trotz des Handelns.  

 

Die Ursache dahinter Sie wurde übernommen. 

 

--- 

 

In komplexen Systemen reicht das nicht. Denn hier wirken mehrere Ebenen gleichzeitig: 

 

- Denken   



- Wahrnehmung   

- Körper   

- Handlung   

- Beziehung   

- eigene Werte 

- Fokus  

- Rolle 

- Beziehungen 

 

Und wenn diese Ebenen nicht zusammenpassen,  entsteht keine Bewegung. Es geht 
jedoch nicht nur um die thematische Position. Sondern um zwei weitere EYekte: jedes 
dieser Themen agiert auf einem bestimmten Niveau, nennen wir es Stufe. Das, was auf 
der unteren Stufe „hängt“ blockiert andere Stufen im Weiterkommen, auch wenn wir 
noch so viel auf den Stufen, wo wir gut sind tun. Und: wir agieren nicht wie technische 
System oder KI linear, sondern fraktal. Menschliche Systeme arbeiten über Muster in 
Muster. Das bedeutet, wenn wir Beziehungen pflegen, nehmen wir immer unser Denken, 
Handeln, Wahrnehmen, Rolle, Sprache und Sinn mit. Es gibt es nicht getrennt 
voneinander.  

Wer also jetzt Insellösungen sucht, wundert sich warum sie nicht dort wirken, wo es 
gebraucht wird. Weil, die Lösungen dort eingesetzt werden, wo man denkt, dass sie 
gebraucht werden unabhängig davon welche anderen Ebenen und Stufen noch 
existieren. Diese Gleichzeitigkeit und Multidimensionalität in fraktalen Systemen 
überfordert KI und es fehlte an einem Metasystem, die das leisten könnten. Bis jetzt. 

 

--- 

 

Das eigentliche Problem ist nicht,   dass es zu wenig Wissen gibt. 

Sondern, dass der eigene Standpunkt verloren geht. 

 

--- 

Wir beschäftigen uns ständig mit äußeren Inhalten. 

Lesen. Hören. Reagieren. 



 

Und verlieren dabei Stück für Stück die Fähigkeit, selbst zu formulieren und unser 
System einzubringen.  

• Selbst zu verorten. 
• Selbst zu entscheiden. 

 

--- 

 

Der McQuirey-Atlas setzt genau hier an. 

Nicht als neue Autorität. 

Sondern als Ordnungs-Struktur. 

Auf Metaebene, dass alle existierenden Modelle und Systeme integriert.  

• Sprache 
• Bewusstsein 
• Interaktion/ Kommunikation 
• Körperregulation 
• Denken 
• Orientierung & Sinn 
• Reset 

 

 

--- 

 

Eine Struktur, die es ermöglicht, den eigenen Standpunkt wiederzufinden. 

Nicht linear.   

Sondern in Gleichzeitigkeit. 

Als Resonanzsystem. 

Das was du kennst und nutzt kannst du verorten, um zu sehen, wo Lücken sind, wo 
Potentiale liegen und was nicht integriert ist. 

 

--- 



 

Man erkennt: 

 

• Wo stehe ich gerade?   
• Was gehört zu mir?   
• Was nicht?   
• Was passt wirklich? 

 

--- 

 

Und in dem Moment entsteht etwas Entscheidendes: Verbindung zu sich selbst. 

Diese Verbindung ist keine Idee. 

Sie ist spürbar. 

Sie wird im McQuirey-Atlas sichtbar. 

 

Und sie ist die Grundlage für Bewegung.  

Und sie ist die Grundlage für Stabilität. 

 

--- 

Nicht, weil jemand sagt, was zu tun ist. Sondern weil es im eigenen System stimmig 
wird. 

Externe Autorität kann Impulse geben. 

Aber sie kann keine Passung erzeugen. 

Externe Autorität hat einen eigenen Standort im System, sie verfälscht deine 
Einordnung, wenn sie nicht diYerenziert, wenn sie linear arbeitet, wenn sie keine 
Metaordnung dahinter hat, die kompatibel mit anderen Systemen, fraktal und 
gleichzeitig amorph (veränderbar) ist.  

Passung entsteht nur dort, wo ein Mensch sich selbst wieder erkennt –  in einer Struktur, 
die ihm erlaubt, sich nicht zu verlieren.  


